
Bezugspreis:
Msnatllch 70 Pfg-, vierteljährlich 2,10 Ult,
initd)  den Briefträger 2,52 Mk., bei 6et

Post ab geholt 2.10 Mk.
Frei - Beilagen:

1. Sommer « und Wtnterfahrpla «.
2* WanbkalenLer mit Markteverzeichnis.
L Uaffauifcher Landwirt.

Zernsprech- Anschluß Nr. S.
Erscheint täglich

außer an Sonn « und Feiertagen.

Nassauer Bote
Verantwortlich: Dr.Albert Sieber. —« otationsdrucku. Verlag de«Limburger Dereiusbrnekerei. « . « .b. : fl ^ i- c tm fnira

ff  Anzeige,tpreis:
Die stebenspaltige Zeile 20 pfg . Geschäfts«
an;eigen, Wohnungs«, kleine « und SbeNen«
aiyetgen aus dem engeren Derbreitungsbezirk

18 pfg , Reklamen 40 pfg.

Anzeig en - Annahme:
| Für dieTagesausgabe bis 5 Uhr am Dorrend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen und
pünktlicher Bezahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
postsehaekkonto I23S2 Irankfu V.

Nr. 175. Limburg o. d. Lahn, Montag , den 30 . Juli 1917. 48 . Jahrgang.

OstgaUzien vom Feinde frei.
Weitere Fortschritte in Ostgalizien.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  29 . Juli . (Amtlich.) Seit

Mittag in Flandern  wieder stärkster
Feuerkampf.

I « Ostgalizieu Fortschritte am Zbrncz,
Dujestr , Pruth und Czeremorz.

Wiener Tagesbericht.
Der russische Rückzug gege» die Grenzen.

WB. Wien,  28 . Juli . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
An der P u t n a vermochte der Feind seine

Front etwas vorzuschieben. Bei Soveja wurden
seine Vorstöße abgcwiesen. Bei Kirlibaba  war¬
fen österreichisch-ungarische Truppen die Russen
aus ihren Höhenstcllungcn. Der Berg T o m n a-
tik wurde durch deutsche Regimenter erstürmt.
Die südlich des D n j e st r s vordringenden verbün¬
deten Streitkräfte nähern sich, dem weichenden
Feinde au der Ferse bleibend, der W e st g r e n z e
der Bukowina.  Nördlich des Dnjestrs ziehen
sich die Russe» gegen de» Zbrncz  zurück. Die
Jagirlniza wurde von den verbündeten Kolonnen
überschritten.  Auch östlich von Trembowla
und Tarnopol ist Raumgewinn zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Jsonzo lebhafter Geschützkampf. Weiter

nichts Neues.

Des Kaisers Gruß an die Westarmeen.
WB. Berlin , 30. Juli . Amtlich. Seie Majestät

der Kaiser sandte dem Generalfeldmarschall von
Hindenburg  folgendes Telegramm : •

Bon den Schlachtfeldern Galiziens,  auf
denen unsre Truppen sich in rastlosem Vorstürmen
Lorbeeren erwerben und Erfolg an Erfolg reihen,
gedenke ich dankbaren Herzens der unvergeßlichen
Taten meiner Westarmeen, die in opfermütigem
zähen Ausharren den Feind abwehren,
und von deren angriffsfreudigem Geist
der vorgestrige Tagesbericht wieder Zeugnis
ablegt. Insbesondere gedenke ich der tapferen
Truppen in Flandern , die schon Wochen im schwer¬
sten Artilleriefeuer stehen und unverzagt de» kom¬
mende« Stürmen entgegensehen. Mein Vertrauen
ist bei ihnen wie das des ganzen Vaterlandes,
dessen Grenzen sie gegen eine Welt von Feinden
verteidigen. Gott mit uns ! Wilhelm I. R.

Kaiser Wilhelm in Tarnopol.
Der Kriegsberichterstatter Dr . Wertheimer

schreibt in der „Franks . Ztg ." :
Der Kaiser weilt seit einigen Tagen an der

Ostfront und besichtigt das Kampfgelände wie die
Truppen . Am 26. Juli fuhr er nach Tarnopol
und sah die Trümmer der einst blühenden Stadt
noch rauchen. Obgleich der anpassungsfähige Ge¬
schäftsgeist der Inden aus allen möglichen Ver¬
stecken schon wieder Waren hervorgezaubert hat u.
sich mit unseren Soldaten ein regeres Handels¬
leben bei rasch steigenden Preise entwickelt, ist der
Gesamteindruck immer noch trostlos. Der Kai«
ser  wurde vom Bürgermeister und dem Prälaten
d« Pfarrkirche als Befreier  aus drückender
Not begrüßt . Er besichtigte Reserven altpreußischer
Regimenter in Parade . Junge Mädchen drängten
sich um ihn und überreichten Blumen . Dann fuhr
der Kaiser vor zu den Truppen und verfolgte von
den Regimentsstäben aus den Gang des Gefechtes,
ungeachtet der ziemlich nahe einschlagenden russi¬
schen Artilleriegeschosje.

» » »

WB. Amsterdam, 29. Juli . Die Times meldet
aus Kiew: Bei Tarnopol  schlugen zwei deutsche
Kompagnien eine ganze russische Division in die
Flucht.

Vor folgenschweren Entschließungen.
Schweizer Grenze, 29. Juli . Wie gewaltig sich

die Schlacht im Osten auswächst, geht aus den
deutschen amtlichen Berichten hervor. Trotzdem
scbeint nichts mehr geeignet, die äußerst schwierige
Lage Rußlands und seines Heeres erkennen zu
!assen, als Urteile aus England . »

Der Berichterstatter der „Mornkng Post" z. B.
drahet aus Petersburg : Me Durchbruchsstelle in
Dstgalizien ist nicht mehr zu schließen. Me rus¬
sische Heeresleitung steht daher für die nächsten
L!age vor folgenschiveren Enffchließungen, deren
Rückwirkung auf die innere Lage nicht abzusehen
»st. Das Gouvernement Wolhynien ist von Flücht¬
singen überfüllt , die nicht weiter können, weil Ke-
renski den Eisenbahnverkehr gesperrt habe.

Siegreicher Vormarsch in die Bukowina.
35 Flugzeuge abgeschoffen.

Artilleristische Maffenwirkungeu in Flandern.
Deutscher Tagesbericht

<** «*.,*" *" 3M
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Pie Artillerie -Schlacht in Flan¬

dern tobte gestern vom frühen
Morgen bis in die tiefe Macht
hinein ununterbrochen. Die ar¬
tilleristische Kraftentfaltung

stellte das Köchstmast einer Maf-
^knwirkung in diesem Kriege

An mehreren Stellen des Schlachtfeldes lösten
eigene und feindliche Vorstöße örtliche erbitterte
JnfanteriekLmpfe aus.

Vom Kanal von La Bassse bis auf das Süd¬
user der Scarpe steigerte sich am Abend die Feuer¬
tätigkeit ; nachts östlich von Monchy vorbrechende
Tcilangriffe englischer Bataillone brachen verlust¬
reich zusammen.

Auch bei Osius , nordwestlich von St . Quentin,
blieben englische Angriffe ergebnislos.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Eine Zunahme der Gefechtstätigkeit wurde

löngs des Chemi» des dames, in der Champagne
und an der Maas fühlbar.

Südwestlich von Ailles griffen die Franzosen
morgens einmal , am Abend 3 mal mit starken
Kräften an. Ein kölnisches Regiment wehrte in
oft bewiesener Standhaftigkeit sämtliche Angriffe
des Feindes in hartem Nahkampse ab.

» » *.. . * *
Tic Fliegertätigkeit war außerordentlich rege,

besonders an der flandrischen Front . Es wurden
35  feindliche Flieger abge-

schsfsen.
Oberleutnant D o st l e r rieb an der Spitze sei¬

ner Jagdstaffel ein Geschwader von 6 gegnerischen
Flugzengen «ns und errang selbst de» 2 0. Luft-
sieg.  Oberleutnant Ritter von Tutschek schoß
seinen 1 9. und 20 Gegner  im Luftkampfe ab.

Oestlrcher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten v. Böhm-

Ermolli.
)n Gstgalizien sind die Russen

beiderseits von Husiatyn hinter
die Reichsgrenze zurückge¬
gangen.
Unsere Rorps haben den Zbruez

erreicht. Andere näheren sich
der Einmündung des nördlichen
Sereth in den Dnjestr.

Zwischen Dnjestr und pruth
stellten sich russische Nachhuten
südwestlich von Horodenka zum
Kampfe. Kraftvoller Angriff
durchbrach ihre Stellungen.

Die Verfolgung geht auf bei¬
den Dnjeftr-User weiter.

Front des

Generalobersten Erzherzog Josef.

JmLzeremosztal wurde Kuty
genommen. Ober- und unterhalb
der Stadt ist der Userwechsel in
Ausführung.

Im Gebirge drängen unsere
Divifionen dem kämpfenden
Feind über die Stratze Schipoth-
rNoldawa-Sulitza nach.

Südlich des Oituztales wurden stg-cke russische
Angriffe gegen den Mgr . Casinulu zurückge¬
schlagen.

An der oberen Putna führten wir die vor¬
gestern begonnene» Bewegungen durch.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Am Nordraud des Bcrgblockes Qdobesti schei¬

terten feindliche Vorstöße.
In der rumänischen Ebene nur schwaches

Feuer.
Mazedonische Front.

Me Lage ist unverändert.
Der 1. Generalquartiermeister.

Ludendorff.

Solche Stimmungsbilder geben im Verein mit
den russischen Heeresleitungen den Schweizer Blät¬
tern Stoff zu ihren für Rußland sehr ungünstigen
Urteilen . So schreibt der „Zürch. Tagesanz " :
Me letzten eingetroffenen russischen Heeresberichte
lassen die Lage des Heeres und die Stimmung der
Truppen in einem geradezu hoffnungslosen Zu¬
stande erscheinen. Für die westlichen Verbündeten
liegt darin die erschwerende Befürchtung, daß
Rußland diesmal in aller Kürze für den Frieden
reif fein dürste , und daß dann die Lasten des Krie¬
ges in der Haupffache auf dem Westen liegen, wenn
die Entente sich nicht zu einem Einlenken auf die
Friedensbereiffchaft d. Mittelmächte bequemt. Das
Ausscheiden Rußlands aus dem Kreis der Kämp¬
fer könnte uns dieses Jahr doch noch den Frieden
bringen.

Italien.
Aus der Schweiz, 30. Juli . Durch Dekret wurde

der kapitolinische Hügel einschließl. des Palazzo
Caffarxlli  in die archäologische Monumen¬

talzone mit einbegriffen , was einer Bcsitzergrei-
snng des bisherigen deutsche« BotschafSbesitzes durch
die römisch« Stadtbehörde gleichkommt.

Wiihrnngen Dh  MWss zlm fiter hie
firiejjäiele her Segnet.

WB. Berlin , 29. Juli . Der Reichskanzler hat
gestern Abend eine große Anzahl von Vertreter»
der Presse bei sich empfangen und bei dieser Ge¬
legenheit folgende Ausführungen gemacht:

Ich habe Sie nicht nur deshalb hierher gebe-
ten, weil ich von vornherein beim Eintritt meines
Amtes deutlich bekunden wollte, wie hoch ich die
weltpolitische Bedeutung der Presse bewerte, und
wie viel mir daran liegt , ihr enges vertrauens¬
volles Zusammenwirken , mtt der Reichsregierung
zu sichern, meine Einladung hat auch noef) einen
unmittelbar greifbaren Anlaß.

Die Rede des «englischen Ministerpräsidenten
Lloyd George vom 21. Juli in der Queenshall

und die letzten Verhandlungen im englischen Un-
terhaus haben aufs neue mit unwiderleglicher
Deutlichkeit bewiesen, daß Großbritannien keinen
Frieden der Verständigung und des Ausgleichs,
sondern nur einen solchen Abschluß des Krieges
will , der die völlige Unterwerfung Deutschlands
unter die gewaltsame Willkür des Feindes bedeu-
ten würde.

Eine weitere Bestätigung fiir diese Tatsache
ist der Umstand, daß der englische Minister Car-
s o n kürzlich in Dublin erklärt hat , Verhandlun¬
gen mit Deutschland, welcher Art sie auch seien,
könnten erst beginnen, wenn die deuffchen Trup-
Pen über den Rhein zurückgezogen worden seien.
Bonar Law hat auf die Anfrage Kings zwar diese
Erklärung insofern abgemildert , als er den
Standpunkt der englischen Regierung dahin fest¬
legte, Deutschland müsse sich, wenn es den Frie¬
den verlange, vor allem bereit erklären , das be¬
setzte Gebiet zu räumen . Wir haben unterdessen
greifbare Unterlagen dafür , daß die Regierung
unserer Feinde durchaus der von Carfon so un-
vorsichttg abgegebenen noch weitergehenden Erklä¬
rung beipflichten.

Es ist Ihnen allen bekannt, daß die schock fett
Wochen in der neutralen Presse verbreiteten , zu¬
erst in der „Berner Tagwacht" vom 19. Juni auf¬
getauchten ganz bestimmten Angaben über weit¬
gehende, von England und Rußland gebilligte

ErobcrungSPlänc der franzöf . Republik
bis heute unwidersprochen geblieben sind. Es trifft
sich gut und es wird für die Austlärung der ge¬
samten Welt über die wahre Ursache der Fort¬
setzung des blutigen Völkermordens von der größ¬
ten Bedeutung sein, daß inzwischen auch schrist-
liche Beweise für die eroberungslüsterne Geiin-
nung der Feinde in unsere Hände gelangt sind.
Ich meine damit von Augen- und Ohrenzeuqen
ausgezeichnete Berichte über die geheimen Ver¬
handlungen der ftanzösischen Kammer vom 1. u.
2. Juni ds. Js.

An die Regierung Frankreichs richte ich hier¬
mit die öffentliche Anfrage , ob sie bestreiten will,
daß die Herren B r i a n d und R i b o t in jener
geheimen Kammerverhandlung , an der die aus
Petersburg heimgekehrten Abgeordneten Moutet

und Cachin teilgenommen haben, die Tatsache zu-
geben mußten, daß Frankreich noch ganz kurz vor
dem Ausbruch der russischen Revolution mit der
Regierung des Zaren , die Herr Lloyd George i
seiner letzten Rede als eine „geistesenge und ve
kommene Autokratie" bezeichnete, weitgehende E
oberungspläne beeinbart hatte ? Ich frage , o
es wahr ist, daß dem französischen Botschaft
Paleologue auf Grund einer Anfrage , die er nac:
Paris gerichtet hat, am 27. Januar ds . Js . von
dort die Ermächtigung erteilt worden ist, einen
Vertrag mit RuK -nd zu unterzeichnen, der von
Herr Doumergue durch Verhandlungen mtt dem
Zaren vorbereitet worden war ? Ist es richtig
oder nicht, daß der Präsident der Republik auf
Berthelots Vorschlag diese Ermächtigung ohne
Vorwissen Briands erteilte und daß Briand sie
nachträglich gutgeheißen hat ? Dieser Vertrag
sichert Frankreich seine im Anschluß an frühere
Eroberungskriege gezogene Grenzen vom Jahre
1790 zu, also Elsaß - Lothringen,  dazu
das Saarbecken und weitgehende Gebietsverände¬
rungen am linken Rheinufer , ganz nach Gutdün¬
ken Frankreichs. Hat nicht Terestschenko, nachdem *
er in Rußland ans Ruder gelangt war , gegen die
ftanzösischen Epoberungsziele, hie sich überdies in
der Türkei auf die Gewinnung Syriens erstreck¬
ten, Einspruch erhoben? Hat er nicht in einer |
vorübergehenden Regung seines vaterländischen *
Gewissens erklärt, das neue Rußland würde , wenn
es von diesem französischen Kriegsziel erführe,
nicht mehr gewillt sein, sich am Kampf weiter zu
beteiligen? War die Reise von Thomas nach Ruß¬
land nicht in erster Linie ein erfolgreicher Ver¬
such, Terestschenko diese Gewissensbedenken zu
nehmen? Das alles wird die Regierung der ftan¬
zösischen Republik nicht ableugnen können. Sie
wird weiter, wenn auch nur sttllschweigend, zuge¬
ben müssen, daß Briand in der Kammersitzung
hinter verschlossenen Türen heftigen Angriffen
ausgesetzt war, daß Ribot den Geheimverftng mit
Rußland nach anfänglicher Weigerung auf das
Verlangen Renäudels vorlegen mußte und daß
Briand sich in der nachfolgenden erregten 'Debatte
selber die Maske vom Gesicht gerissen hat , indem
er erklärte, daß Rußland der Revolution müsse
halten, was das Rußland des Zaren versprochen
habe. Was die unteren Volksklassen Rußlands
dazu sagten, könne Frankreich kalt lassen. Bezeich¬
nend ist ferner, daß Moutet in Rußland nach sei¬
nem eigenen Zugeständnis auf die von den Ver-
kündeten gestellte Frage , ob Elsaß -Lothringen
das einzige Hindernis für den Frieden sei, geant¬
wortet hat, auf eine so gestellte Frage könne er
keinen Bescheid geben. Man möge bedenken, daß
die russischen Revolution mtt französischem Bütte
erkauft worden sei.

Auf die
Stimmung der Russen

wirft ein helles Schlaglicht das Zugeständnis Ca-
chins, die russische» Vertreter hätten bei der Ver¬
handlung mit ihm erklärt , aus Konstantinopel leg.
ten sie keinen Wert, das sei keine russische Stadt.
Auch die Abgesandten des russischen Heeres hätten
sich dem angeschlossen.

Ohne Rücksicht auf diese deutlichen Beweise
für das Bestreben des russischen Volkes gegen
Machteroberungspolitik hat Ribot ie der geheim« !
Kammerverhandlung bis die Revision der französ.
Eroberungskriegsziele abgelehnt . Er berief sich
dabei u. o. auch auf die Tatsache, daß Italien
ja ebenfalls große Gebietserweiterungen zuge¬
sichert worden seien. Um die selbst ftanzösischen.
durch die Revanchelust geblendeten Augen nicht
ktzye wetteres einleuchtenden Ansprüche auf das
linke Rheinufer ihres eroberungslüsternen Cha¬
rakters zu entkleiden, bediente er sich zuletzt des
Advokatenkniffes, von der angeblich notwendigen
Gründung eines Pufferstaates zu reden. Me
Opposition durchschaute jedoch auch dieses Manö¬
ver und rief ihm während des lärmenden Wider-
spruchs, der ihn umtobte, mit Recht entgegen:
„Das ist schändlich!"

Besonders bemerkenswert aber ist, das möchte
ich noch zum Schluß erwähnen , aus der Erwide¬
rung Ribots auf eine friedensfeindliche Rede Au-
gagneurs die Bemerkung, daß die russischen Gene¬
rale erklärt hätten, ihre Armee sei niemals in bes-
serer Verfassung und besser ausgerüstet gewesen
als zur Zeit: Hier tritt mit aller Deutlichkeit
zutage, was Herr Ribot so sehr zu verkleinern be¬
müht war : der dringende Wunsch, das russische
Volk-noch weiter für Frankreichs ungerechtfertigte
Machtgelüste bluten zu lassen.

Der Wunsch ist in Erfüllung gegangen , aber
nicht so. wie Herr Ribot es sich gedacht hat . Denn
selbst ihm wird man nicht so viel Mangel an
Menschlichkeit zutrauen dürfen , daß er etwa von
vornherein die Erfolglosigkeit der inzwischen von
Rußland erpreßten Offensive  vorausge-
sehen und sie trotzdem nur deshalb gefordert hat,
weil er sich davon auf jeden Fall eine wettere Gal¬
genfrist bis zu dem ersehnten Eingreifen Nord-
Amerikas in den Krieg versprach.

Die feindliche Presse hat sich bemüht,
meine Antrittsrede im Reichstag

dahin auszudeuten, daß ich der von der Mehrhett
des Hauses gefaßten Enffchießung nur unter dem
schlechtverschleierten Vorbehalt deutscher Erobe¬
rungswünsche zugestimmt hätte . Diese Irrefüh¬
rung , über deren Zweck wohl keinerlei Zweifel be¬
stehen kann, muß ich zurückweisen. Wie sich an-
dererseits aber von selbst versteht, setzt die von mir
abgegebene Erklärung voraus , daß , auch der Feind
auf Eroberungspläne verzichtet.



Flugzeuge über Paris.
Siegreich vorwärts in Ostgalijie«.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes H a u p t q u a r t i e r, 28. Juli.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bis auf kurze Unterbrechungen blieb die
Kampftätigkeit der Artillerie an der flandrischen
Schlachtfront unvermindert stark.

Heute Morgen setzte auf breiter Front wieder
heftigstes Trommelfeuer ein.

Auch im Artois kam es zeitweise zu lebhafte«
Feuerkämpfen.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz
Südlich von Ailles schlugen zwei neue fran¬

zösische Angriffe gegen die am Chemin des Dames
von uns gewonnenen Stellungen verlustreich fehl.

Sonst blieb die Gefechtstätigkeit, abgesehen
von vorübergehender Steigerung des- Feuers in
der Champagne und an der Maas gering.

Leeresgruppe Lerzog Albrecht von
Württemberg.

Nichts Wesentliches.

In zahreichcn Lustkämpfcn verloren die Geg¬
ner 13 Flugzeuge.

Bahnhöfe und militärische Anlagen von Paris
wurden heute Nacht mit Bomben beworfen.
Treffer im Ziel wurden erkannt . Unsere Flicgxr
sind trotz starker Abwehr unversehrt zurückgekehrt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten v. Böhm-

Crmolli.
Unsere Divisionen gewannen

östlich und südöstlich von Tar-
nopol weiter Gelände.

Beiderseits des Dnjestr fetz¬
ten die geschlagenen russischen
Armeen unter zahlreichen Stra¬
ften- und Cisendahnzkerstörungen
ihren UückMg fort. Kn der Der-

folgung haben unsere Armee¬
korps die Kirne Iagrelnica-
Korodenka-Dablotow überschrit¬ten.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

Die Truppen des Uordflügels
nähern stch der Uruth-Uiederung
unterhalb Kolomea.

Westlich der Strafte Seletin-
Fundul-moldovi in den Wald-
Karpathen entrissen deutsche «.
österr.-ungar. Truppen dem dort
haltenden Feinde einige Kötzen-
stellungen.

An der oberen Dutna gingen
Kräfte des Südflügels vor über¬
legenem feindlichem Druck auf
den Osthang des Sereccher Ge¬
birges zurück.

Bei der
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
und an der

Mazedonischen Fronr
ist die Lage unverändert.

Ter 1. Gencralguartiermeister.
Ludcndvrff.

Neue Tauchboot-Resultate:
20500 Br.-N.-To.

WB. Bcrli  n, 28. Juli . (Amtlich.)
Neue U-Kost -GrfolFe im engl.

Kanal;
20 500 Vr.-Reg .-Ts.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich
vier bewaffnete beladene Dampfer , von denen ei¬
ner von englischen Fischdampfern geleitet war;
ferner die englischen Segler „Tinorwic " und
„Cbenczcr" beladen mit Kohlen von England
nach Frankreich.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

X Diktator Kerenski.
Zu den eigenartigsten Persönlichkeiten der

Kriegszeit wird einmal der Russe Kerenski gerech-
net werden. War er auch schon seit langem ge¬
rade kein unbeschriebenes Blatt mehr, so war es
doch immer sehr schwer zu entziffern, was auf
dein Blatt seines Lebens eigentlich stand. Bor
dein Krieg hat er in mancher Dumarede nicht
ohne Mut gegen das alte faule Zaren -Regiment
Sturm gelaufen : er war ein Radikaler , ohne
aber Sozialdemokrat zu sein. Erst als die Revo¬
lution ^ in Rußland die bisher verborgene Kraft
der Sozialdemokratie offenbarte, bekannte sich
Kerenski auch zu ihr . Das brachte Wind in seine
Ehrgcizsegel. Er war bald der mächtigste Mann
Rußlands , und wenn er zuerst auch den biederen
und darum ungefährlichen Fürsten L w o w an die
Spitze der Regierung treten ließ, das Heft hatte
er Wohl immer in der Hand. Jetzt hat er sich selbst
zum Ministerpräsidenten gemacht, behält aber be¬
zeichnenderweise das Amt als Kriegsminister und
Marinechef bei. Wie er es in Englands Diensten
verwaltet hat , beweist die in eine furchtbare Nie¬
derlage nmgewandelte Offensive in Galizien.

Was will Kerenski?  Längst gebärdet
ti sich ivie irgendeiner der anderen Ententemini-
ster, längst hat er sich ihre verlogenen Schlag¬
worte zu eigen geniacht. Geht etwas' in der neuen
Republik nicht so, wie es gehen sollte, so sind
..deutsche Agenten" daran schuld. Sein ult -ara¬
dikaler Gegner Lenin  wurde von Kerenski
längst als „deutscher Provokateur " gebrandmarkt
Will Kerenski die Rolle Gambettas
aus dem deutsch-französischen Kriege 1870/71 in
russischer Aufmachung aufnehmen? Er wird das¬
selbe Resultat erzielen wie seinerzeit Gambetta.
Schon „beschönigt" 'Kerenski die enlsii-eidenden
Niederlagen der Russen und führt sie auf Verrat
der Soldaten und Führer zurück, ein Rezept, das
auch aus der französischen Küche stammt. Fast
möchte man sagen, Kerenski wird Mister Wilson
immer ähnlicher. Er redet Friede imd Völker¬
verbrüderung und führt Krieg und liefert aus¬
sichtslose Mordschlachten: er bekämpft Deutschland
und bläht sich von Tag zu Tag mehr zu einem Na¬
poleon in Unterhosen auf. Er läßt Exekutionen
an nieuternden Soldaten vornehmen, bereist die
Front , gefolgt von einer wehenden Feldherrstan¬
darte rind gibt sich den Anstrich eines großen Sol¬
daten . Er zog aus ein Volk zu befreien und
kommt wieder als ein Metzger, der das russ. Volk
im isolde Englands zur Schlachtbank führt.

Der große Krieg hat mancherlei eigenartige
Menschcngebilde an die Oberfläche geschlendert:

eines der eigenartigsten ist sicher Kerenski. Volks¬
führer , Volkst>erfiihrer : Antimilitarist , Feldherr;
Meuterer , Exekutionsführer : Panslawist , Englän¬
der : Volksmann , Ministerpräsident — und so wei¬
ter in den muntersten Gegensätzen. Wohin wird
Kerenski noch der Weg führen ? Liegen Napoleons
Schatten über seinem Zukunftsweg oder der
Schatten einer Laterne , zu der ihn das miß-
brauchte Volk dereinst erhöht? Nicht ungefährlich
ist Kerenskis Weg durch die russischen Wirrnisse;
der Ehrgeiz hält ihn hoch und trug ihn hoch —
wie so manchen Jakobiner , als der er doch wohl
am besten bezeichnet wird. Wird er sich nun nach
rechts oder nach links schlagen? -In Frankreich
erschlug der Berg die Jakobiner und Napoleon
den Berg . Wie wirb's mit Kerenski enden?
Mancherlei Sckratten fallen durcheinander auf sei¬
nen Zukunftsioeg . Er laviert von der Strenge
zur Milde , vom Wort zur Tat und umgekehrt;
das aber ist eine Taktik, die stets die unheilvoll¬
sten Schatten heraufbeschwor. Eins aber steht
fest, Kerenski folgt keiner starken Stimme aus sei¬
nem Innern , sondern lockenden Tönen fremder
Gewalten — das wird ihn dereinst richten, mag
er nun so oder so enden. Er steht zweifellos in
englisch-französischem Solde . Wenn es sich aber
bcivahrheitet, daß er heute schon unter dem dun¬
kelsten Schatten einer unheilbaren , unaufhaltsa¬
men Krankheit steht, wenn er als Todesgezeichne¬
ter die Führung in Rußland an sich riß , so ist
manches erklärt , n>as bisher unerklärlich schien
— er wollte die Tage , die ihm noch blieben aus¬
schöpfen zur Befriedigung seines Ehrgeizes und
zog dabei tausende blühende Leben mit auf sei¬
nen Todes>r»eg. Dann ist Kerenski eine noch ei-
genartigere , aber politisch gewertet noch verderb¬
lichere Persönlichkeit. Er könnte seinem schwerge¬
prüften Lande nach 3 Jahren furchtbaren Blut¬
vergießens den langersehnten Frieden  geben:
er zieht aber den ausgetretenen Weg vor, der ihm
von London »nd Paris gewiesen wird , auf wel¬
chen! Tod und Verderben für Rußland schreitet u.
auf dein sich weiter endlose Berge von Leichen
türmen . Sein verbreckierischer Ehrgeiz wird in
Blut und Flüchen ersticken.

Michaelis über das deutsch-österreichische Bündnis.
WB. Wien, 29. Juli . Gegenüber dem Berliner

Korrespondenten der „Neuen Freien Presse"
äußerte sich der Reichskanzler Dr . Michaelis über
die Beziehungen zwischen Deutschland und Oeste-
reick»-Ungarn folgenderniaßen:

Deutschland und Oesterreich-Ungarn sind der¬
artig auf Gedeih und Verderb miteinander ver¬
bunden , daß es mir unmöglich erscheint, mit kal¬
tem Blute auch nur den Gedanken, es könne je¬
mals die Absplitterung eines Gliedes dieses Bun¬
des erfolgen, zu erfassen. Man ist in Deutschland
davon durchdrungen, daß Deutschland u. Oesterr.»
Ungarn auf einander angewiesen sind, und daß
von! engen Zusammenschluß ihre Gegenwart , Zu¬
kunft und Leben abhängen. Ich bin sicl>er, daß
zumindest in demselben Maße diese Urberzeugung
in Oesterreich-Ungarn besteht. Die innige .Ge¬
meinschaft zwischen den beiden Verbündeten ist für
ntid) geradezu ein Axiom, und um dies mit aller
Deutlichkeit zu bekunden, entschloß chch mich, so
schnxrr es mir auch fällt , meine Arbeiten zu unter¬
brechen und bereits am Sonntag nach Wien zu
reisen. Eine der ersten Taten meiner Regierung
soll sein, diese meine Anschauung über das Bünd¬
nis zwischen Deutsclstand und Oesterreich-Ungarn
Kaffer Karl und den leitenden österreichischen u.
ungarischen Staatsmännern gegenüber zum Aus¬
druck zu bringen.

Gute Stimmung in Bulgarien.
Köln, 29. Juli . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Sofia : Das siegreiche Vordringen der deutschen u.
österreichischen Truppen in Galizien erweckt hier
freudige Genugtuung und bei den bulgarischen
Trnpen an beiden Fronten Begeisterung, da man
alle bei dem Beginn der russischen Offensive geheg¬
ten Erlvartungen über ihre Aussichtslosigkeit
schnell und gut erfüllt sieht. Kerenskis neuerliche
Erklärungen an das Volk und die Armee zur Anf-
stachelnng gegen den Feind werden als verzweifelte
Redensarten erklärt, die nichts in Rußland mehr

aufhalten können, wo alles schnell der letzten Ans- >
lösung entgegengehe. Von der Pariser Kon¬
ferenz  glaubt die Mehrzahl der bnlgar . Politi¬
ker, daß sie sich ernstlich mit den Friedens¬
fragen  werde beschäftigen müssen, da die Lage
des Viervcrbandes bedenklich geworden sei.

Eine erfreulich« Wirkung des Il -Bootkrieges.
Als in letzter Zeit mehrfach Meldungen der

U-Bootskommffndanten einliefen , daß gefangene
englische Kapiiäne und Schiffsleute übereinsttm-
mend von einer Schließung der meisten englischen
Häfen berichtet hätten , stand man diesen Gesänge»
nen-Aussagen etwas mißtrauisch gegenüber. Jetzt
gelangen aber über Holland Nachrichten aus Lon¬
don zu uns , nach denen, infolge der. von den deut¬
schen U-Booten auSgelegren Minen , alle Häfen
an der englischen Ostküste vorübergehend für den
Verkehr gäschlosscn seien. Ebenso sei die Sper¬
rung der Themse und die Schließung des Livcr-
pooler Hafens angeordnet , sodaß augenblicklich
nur die Häfen ani Kanal und in Schottland in
Frage kämen. Die >vichtigsten Kohlenhäfen Car¬
diff, Bristol , Swansea und Barry seien ebenfalls
schon seit Monaten geschlossen. Jetzt ist kaum ein
Zweifel mehr möglich. Wir haben nun neben dem
Abgang an Schiffen durch Kriegsverluste auch in
der Schließung der wichtigsten englischen Häfen
den Schlüssel für den anffälligerweise bedeutend
verminderten Schiffsverkehr  im Sperrgch
biet. Die vor die meisten englischen Häfen von
unseren wackeren U-Booten ausgelegtcn Minen
haben ihre Schuldigkeit getan und den englischen
Seeverkehr ,ht erheblicher Weife unterbunden.
Welche tiefgehenden Folgen auch das nur vorüber¬
gehende Brachlicgen einer beträchtlichen Schiffs-
tonnage in den geschlossenen Häfen, die gewaltige
Anstauung von Gütern in den vereinzelten noch
für den Verkehr freien Häfen, die übergroße Be¬
anspruchung der wenigen von hier nach dem In¬
land führenden Eisenbahnlinien haben wird , läßt
sich heute noch nicht absehen. Wenn also unsere
U-Boole bei dem ohnehin schon sehr verminderten
Schiffsverkehr in den nächsten Wochen noch weni-
ger Beute auf See antr-effcn, so haben wir die Er¬
klärung dafür in der Schließung der wichtigsten
englischen Häfen zu suchen, und jeder wird ein-
fehen. daß Hindenbnrgs Ausspruch durch die 'Tat¬
sachen schnell bestätigt wird:

„Der UBootkrieg wirkt !"
Ci» französischer Stimmungsbericht.

An einen französischen Kriegsgefangenen in:
Münsterlager wurde aus Rcmy de Chargnart
(Puy de Dome) folgender in Geheimschrift abge¬
faßter Brief gesandt, d?r ein deutliches Bild von
der Lage und Stimnning der mittleren franzöf.
Klassen gibt:

Ich kann Dir nickt sagen, in welcher Lage wir
uns befinden. Man findet keine Ware mehr.
Alle Sachen sind mehr als dreimal so teuer . Der
Wein kostet 1,10 Francs , und wie schlecht ist er
dann noch! Das Kalbfleisch kostet 28 Sous (1 Son
= 4 Pfg .) und das Schweim'fleisch 26 bis 28
Sous das Pfund . Es ist sehr wenig vorhanden.
Wir haben Zucker- und Kohlenkarten. Man fin¬
det schwerlich etwas . Das Brot ist zu 88 Proz.
init der Kleie ausgeinahlen . Man will uns Kar¬
ten geben. Alles wird beschlagnahmt. Verbot
zu verkaufen. Man bat die jungen Leute von
18 Jahren mobilisiert . Sie sind schon eingezogen
worden. Am 7. und 8. Juli hat man die 16- bis
60jährigen für den Vaterländischen Hilfsdienst
(mobilisation civile) untersucht. Die Revolution
muß jeden Augenblick ausbrecken. Wir stnd ver¬
loren. Tie Soldaten wollen nickt wieder zur
Front zurück. Sie zerbrechen alles in den' Zügen -
und rufen : „Nieder mit dein Krieg, es lebe die >

l Revolution ! Marcel ist mit dabei gewesen. Sol¬
daten haben selbst, einen General getötet. Keine
Division will mehr angreifen , denn unsere Artil¬
lerie schießt auf unsre Leute. Wenn du unsere
Soldaten sehen würdest, welchen Blick sie haben,
denn sie leiden ! Wir sind verraten . Die Russen
waren ebenso verraten . Der Zar hat abgedankt,
ebenso der König von Griechenland. In Rußland
hat man einen Aufstand gemacht. Ich glaube,
daß wir noch große Sorgen haben werden. Wer¬
den wir uns noch Wiedersehen? ? Ich bin trost¬
los . In den Städten sieht man Elend . Nichts
ans den Märkten und alles zu Preisen!

Dieser Brief legt von der großen Friedens-
sehnsncht, von der das französ. Volk trotz aller
llnterdrückung durch du- Regierung erfüllt ist, ein
beredtes Zeugnis ab. Die geschilderten Vorkomm¬
nisse iin französischen Heere ähneln bereits den
Zuständen völliger Disziplinlosigkeit, die wir bei
dem russischen Heere bei seinem Rückzug in Gali¬
zien jetzt beobachten können.

Die Pariser Beratungen.
Neben der eigentlichen Pariser Ententekon¬

ferenz gehen auch wichtige marinetechnische
Besprechungen  einher , namentlich Beratun¬
gen über die Abwehr der U - B o o t g e f a h r . An
dieser Konferenz nehmen außer dem französischen
Marincininister Lacaze auch führende Admira-
litätsosfizier Italiens , Englands und Amerikas
teil . Die erste Sitzung der eigentlichen Kon¬
ferenz hat an: Mittwoch um 9 Uhr vormittags be¬
gonnen und wurde mittags geschlossen. Die Be-
ratungen finden im Ministerium des Aeuhern
statt . 26 Minister und Generale sitzen um den
großen huseisensörinigen Tisch. An ihrer Seite
befindet sich ein Stab von Sekretären und Dol-
metschern. Es fiel auf , daß Belgien niemand zur
Konferenz sandte.

Der „Corriere della Sera " meldet aus Paris:
Für die Beratungen der zusammengetretenen Ber-
bandsversammlung sind acht Tage  vorgesehen.
Es sind insgesaint fünf Anträge zur Kriegs - und
Friedensfrage eingegangen, darunter ein in letzter
Stunde eingetroffener Sonderantrag des russischen
Arbeiter - und Soldntcnratcs.

Rußlands drohender wirtschaftlicher Zusammen¬
bruch.

WB. Amsterdam, 29. Juli . Das Handelsblad
meldet ans London vom 28.: Julius  W e st von
der Fabier Gesellschaft berichtet im Daily
Ebro nicke  nach einem Aufenthalt in Ruß¬
land  über die d o r t i q e n Z u st ä n d e. Er be¬
zeichnet als den Schlüssel zur Gesamtlage den
drohenden wirtschaftlichen Zusammenbruch. Die
Hauptursache der Schwieriakeiten Rußlands sei
wirtschaftlichen und finanziellen , nicht politischen
Charakters . Die politischen Schwierigkeiten seien
in sehr hohem Grade nur eine Rückwirkung der
wirtschaftlichen Zustände. Bares Geld ist nicht
mehr im Umlauf . Da in Rußland das Bankwesen
unentwickelt ist und Mißtrauen gegen die Banken
herrscht, so würde die unbeschränkte Ausgabe von
Papiergeld sehr leicht znm Staatsbankerott füh-
rat . Die Anzahl der Lokomotiven, die reparatur¬
bedürftig sind, bilde eine fünfstellige  Ziffer,
aber die Zahl der Lokomotiven, die wirklich repa¬
riert werden, ist mikroskopisch klein.  Eine
große Anzahl von Lebensbedürfnissen wird über¬
haupt nicht mehr hergestellt. All dies beweist die
wirtschaftliche Desorganisation in Rußland , zu der
im Vergleich die politischen Schwierigkeiten unbe¬
deutend sind.

Die ' Flucht aus der Bukowina.
Der Wiener „Allgem. Ztg ." wird aus Budapest

>gemeldet: Nach Privatmeldnngen aus Petersburg

haben sämtliche russischen Behörden und Banke»
die galizischen und Bukowina-Städte bereits ve.
lassen und sind teils in Petersburg , teils in Kiem
angelangt . Die Kanfleute erhielten den Auftra»
binnen 48 Stunden ihre Vorräte abzustoßen um»
nach Rußland zurückzukehren. Die Mitnahme der
Getreidevorräte wurde ihnen mit Rücksicht auf di-
Belastung der Bahnen nicht gestattet.

16 rnssischc Generale degradiert.

ster sich erneirt genötigt gesehen hat , 16 General«
von ihren Posten zu entheben, da sie sich weigerten
infolge der allgeinein herrschenden Disziplinlosi^
reff an der Front ihre Komniandos weiter auszu»
üben. Sämtliche Generale wurden degradiert
Unter den Degradierten befindet sich auch Admiral
Wederwsky, der bisherige Chef der russischen Ost-
seeflotte. Der Oberst Pleschanowskywurde wegen
Selbstverstümmelung vor dem Feinde zu lebens-
länglicher- Festungshaft verurteilt . Eine Anzahl
anderer Offiziere wurden wegen desselben Ver-
gehens standrechtlich erschossen.

Die russische Republik.
„Rußka Wolja" meldet, daß seitens der vor»

läufigen Regierung in den ersten Tagen des August
die Proklamation der russischen Republik erfolgen
soll. Die Regierung hat beschlossen, die Prokla-
mation nicht bis zur Einberufung der verfassung¬
gebenden Bersammlung aufzuschieben.

Uni den Eintritt Rußlands in die Reihe de'
großen Demokratien der Welt zu feiern, hat Ame ■
nfö beschlossen, Rußland eine Kopie der Freihrits
statue, die am Eingang zum Newyorker Hafen
siebt, znm Geschenk  z n m ache n. Es hat sich
dafür bereits eine Gesellschaft gebildet, die einen
Fonds dafür errichten will.

Denifchland.
* $ cr Kaiser bei der Landwehr. Berlin  29.

Juli . Der Kaiser besuchte heute kampferprobte
preußische Landwehrdivisionen in ihren Gefechts-
abschnitten an der ostgalizischen Front u. sprach
ibnen Dank und Anerkennung für ihr ausgezeich¬
netes Verhalten ans . Biele Landwehrmänner er-
tzielten ans der Hand des Obersten Kriegsherrn
das Eiserne Kreuz. Ferner weilte Seine Majestät
bei mehreren österreichisch-ungarischen Truppen¬
teilen, darunter bei seinem ungarischen Infante¬
rieregiment Kaiser Wilhelm II . Nr . 34.

* Rheinische Zentrumspartei . Der Provinzial-
ausschliß der Rheinischen Zentrlrmspartei wird
nächsten Freitag den 3. August, mittags 1 Uhr in
der Biirgergesellschast zu Köln eine Vollversamm-
lmig abhalten . Der Sitzung wird am Vormittag
eine Besprechung des Beirats vorausgehen.

's Ein Schlag ins Gesicht. Die „Köln. Ztg ."
schreibt zu den lebten Verhandlungen im engl.
Unterhause sehr richtig: „Wir denken, die Entwick-
lang im feindlichen Lager schafft hinreichende
Klarheit . Ter Friedenswille des deutschen Vol¬
kes erfährt nur höhnische Zurückweisung, und
Kriegsziele werden aufs neue verkiindet, die dt«
Auflösung des Reiches, Verarmung und Ver¬
sklavung des deutschen Volkes bedeuteten. Noch
immer wird an der alten Lüge festgehalten, daß
die Mittelmächte aus Eroberungssucht den Krieg
begonnen hätten , eine Behauptung , die selbst ein
uns s» übelivollender Beurteiler wie Präsident
Wilson  im vorigen Winter , als er noch „neu¬
tral " war , .zurückgewiesen hat. Wir hoffen, der
Reichstag wird diesen Schlag ins Gesicht nicht
vergessen. Das deutsche Volk dankt für eine Frei¬
heit^ von Englands Gnaden . Es ist unter der
Verfassung, die es sich in einem blutigen Kampfe
vor 46 Jahren errichtet hat, groß und kräftig ge¬
worden und hat unter ihr mehr zum Aufstieg der
Menschheit und zur persönlichen Freiheit beffragen
können, als je ein anderes Volk."

* Gegen die Getreideschiebungen! Die erheb¬
lichen gerichtlichen Bestrafungen , welche die Urhe¬
ber von Getreideschiebungen im Osten und Westen
der Monarchie getroffen Haben und die verschie¬
dentlich Gegenstand der Erörterung in der Presse
gewesen sind, geben dem Kriegswncheramt jetzt

bei Beginn der dieszährigen Ernte und nach In¬
krafttreten der , Reichsgetreide-Ordnung vom 21.
Juni 1917 erneut Veranlassung, die beteiligten
Händler - und Erzcugerkrcise auf gewissenhafte
Befolgung  der bestehenden und der neu er¬
lassenen Bestimmungen bezüglich der Bewirtschafte
tung und Bei Wertung der Getreide-Ernte hinzu-
U'cpcn. Das Kriegswncheramt, dessen Organisa¬
tion sich ständig weiter ansbant , wird dem Ver¬
kehr mit den Eczenanissen unserer neuen Ernte
seine bewi' derc Ai:'» i-. :ksimkeit widmen. Anläß¬
lich der jetzt in Kraft tretenden neuen Getreide-
preise wird besonders darauf hingewiesen, daß für
Roggen- und Weizen ans der früheren Ernte die
alten niedrigeren Höchstpreise maßgebend sind.
Wer alte Bestände als solche neuer Ernte ablie¬
fert , macht sich strafbar . Verboten ist es auch,
Getreide als „Gemenge" oder „Futtermischung*
oder unter ähnlicher Deckbezeichnnng der staat¬
lichen Bewirtschaftung zu entziehen.

Rußland.
Lenin.

Lenin und Trotzki  haben bei der Unter»
suchungskoinmission in Haparanda um ihre Ver¬
haftung ersucht, um der Lynchjustiz zu entgehen u.
um ihre Unschuld gegenüber der gegen sie erhobe¬
nen Beschuldigung, daß sie deutsche Propaganda
betrieben, zu beweisen.

England.
Tic Gefahre» der englischen Brvtversorgung.
Nach der „Times " vom 10. Juli 1917 empfing

der stellvertretende Vorsitzĉide der Weizenkom-
mission am 9. Juli verschiedene Presse-Vertreter,
um denselben Aufklärung (jhar die immer schlim¬
mer werdenden. Klagen bezüglich der Beschaffen¬
heit des englischen Kriegsbrotes zu geben. Es
ivurde den englischen Pressevertretern klargelegt,
daß man aus Notivendigkeitsrsicksichten gezwun¬
gen sei Brotgetreide -Ersatzmehl auch weiterhin
dem Mehl bciznmischen und daß infolgedesseneine
Verbesserung des Brotes nicht statffindcn könne.
In diesem Zusammenhang gab der Vertreter der
Regierung die Erklärung ab, daß die Lage Eng¬
lands hinsichtlich der Brotversorgung am schlech¬
testen sei. „Jeder Mann muß sich vor Augen hal¬
ten, daß der Ernst der Lage gar nicht übertriÄen
werden kann." Der Regicrnngsvertreter verwies
in seinem Scklnßtvort darauf , daß man für das
nächste Jahr vor allem auf die Versorgung mit
Mais seitens der Vereinigten Staaten von Ameri¬
ka rechne. Bis dahin hoffe man, die noch vorhan¬
denen technischen Schwierigkeiten in der Bei-
mkfchung dieser Getreidesorte zum Brotgetreide-
mehl überwunden zu haben.



Nordamerika.
Ter .Hungcrkricg gegen die Neutralen.

WB. Bern , 29. Juli . Ter Matin meldet aus
si,vn>i)orf : Der amerikan. Ausfuhrrat hat die
^ettausfnhr nach Deutschland und den benachbar-

neutralen Ländern  vollkommen untersagt.

Lokales.
Limburg , 30. Juli.

— Vor dr '>i Jahren.  Am morgigen 31.
Juli sind 3 Jahre seit dem Tage verflossen, an dem
durch kaiserliche Verordnung der Kriegszustand
über das deutsche Reich verhängt wurde. Nach
z,rn gewitterschwülen Tagen der politischen Un¬
sicherheit, die infolge des serbischen Konfliktes mit
Oesterreich-Ungarn dieser Botschaft -vorausgegan-
(Ten waren, wurde die Kunde vom deutschen Volke
iu einhelliger vaterländischer Begeisterung als be¬
freiende Tat begrüßt. Ain 1. August erschien
dann der Mobilmachungsbefehl und wenige Tage
darauf erschienen in unserer Stadt die ersten Feld¬
grauen, die bald an die Front abrückten. Getragen
von begeisterter Liebe zum Vaterland und uner¬
schütterlichem Gottdertranen sind sie hinansge-
zogen nach Frankreichs bultgetränkten Gefilden,
um teilzunehmen an dem unvergeßlichen Sieges¬
zug nach Westen. Piele von ihnen haben ihr Le¬
ben auf dem Felde der Ehre geopfert, viele sind für
die Dauer ihres Lebens mit schweren Luiden be¬
haftet zurückgekehrts Mancher schinachtet im
Elend der Gefangenschaft . . . Neue Männer sind
an ihre Stelle getreten und haben neue Rnhmes-
taten vollbracht. Auch ihre Reihen haben sich ge¬
lichtet und wurden wieder durch neuen Ersatz ge¬
schlossen. Blancher tapfere Krieger steht zum
dritten u. vierten Male am Feinde. Der Krieg tobt
iveitcr trotz all der gewaltigen Opfer . Das 4.
Kriegsjahr nimmt mit unserm Siege in Ost¬
galizien einen verheißungsvollen Anfang. Unsere
militärische Kraft ist ungebrochen. Möge das 4.
Kriegsjahr unfern Waffen den endgültigen Sieg
und unfern wackeren Truppen eine baldige frohe
Heimkehr bringen . Mögen der unerschütterliche
Mut und das felsenfeste  G o t t v er t r a n e n,
mit deni unsere ersten Kämpfer ins Feld zogen,
dem ganzen deutschen Volke auch im vierten
Kriegsjahre erhalten bleiben bis zum Morgenrot
eines siegreichen Friedens!
! ^ Fische.  Der Verkauf von Fischen seitens
dbr Städte Lebensmittel -Verkaufsstelle findet
erst am Dienstag , vormittags 9 Uhr ab statt.

— Ausgabe von Frühkartoffeln.
Wie der Magistrat bekannt gibt, werden in den
nächsten Tagen voraussichtlich die ersten Frühkar¬
toffeln durch die Stadt zur Ausgabe gelangen.
(Näheres s. Anzeige.)

— -S chm e t t e r l i n g s j a g d e n. Die Be-
kanntnmchung des Magistrats , durch die für jeden
erlegten Kohlweißling eine lohnende „Jagd¬
prämie" von 1 Pfennig ausgeschrieben wurde, hat
in den Kreisen der Jugend , die zur Zeit die schöne
Ferienzeit verlebt , verständnisvolle Würdigung
gefunden. Zu Tausenden mußten die weißen
Schädlinge bereits ihr Leben lassen und wurden
gegen „klingenden" Lohn auf dem Rathause umge¬
tauscht. Leider wird darüber geklagt, daß die
Jungen bei ihrer an sich verdienstvollen Tätigkeit
nicht genügend Rücksicht auf die Felder und Gärten
nehmen. Klee- und Kartoffeläcker sollen teilweise
von den wilden Jägern böse mitgenommen wor¬
den sein. Ta nunmehr der Magistrat in einer
heutigen Bekanntmachung mitteilt , daß Prämien
für Kohlweißlinge nicht mehr  gezahlt werden,
dürfte die Jagd wohl bald ihr Ende gefunden
haben.

— Die Hundstage  machen ihrem Rufe
alle Ehre. Gestern und vorgestern herrschte eine
tropische Hitze, die im Schatten das Thermoineter
über -j- 30 Grad Celsius  steigen ließ. Zwar
konnte inan gestern nachmittag fernes Donner¬
grollen vernehmen, doch ist der für die Gartenge¬
wächse ersehnte Regen ausgegeblieben.

—G ü t e r r>e r ke h r a l>g a b e. Am 1. August 1917
tritt bas Reichsgeseh über die Besteuerung des Perso¬
nen- und Güterverkehrs vom 8. April 19J7 hinsichtlich
des Eisenbahnverkehrs von Gütern , Tieren , Leichen,
Fahrzeugen und Expreßgut einschließlich Milch in
Kraft. Von diesem Zeitpunkt erhöhen sich alle deutschen
Beförderungsgebühren um rund 7 v. £>. Abgabefrei
fiiib nur die Gebühren für bestimmte Nebenleistungen.
Der Abgabe unterwrfen sind jedoch Ueberfuhr-,
Stell -, Umstell- und Verschiebegebühren, sowie An¬
schlußgebühren und Bahnhofsfrachten . Gänzlich von
der Al>gave befreit ist die Beförderung von Steinkohlen,
Braunkohlen, Koks und Preßkohlen. Die Abgabe ist bei
den deutschen Verkehren in die Tarifsätze eingerechnet.
Die erhöhten Sätze werden bis zur Neuausgabe der
Tarisbcfte in Abgabeeinrechnungstafeln zusammenge¬
stellt. Die Tafeln sind käuflich. Neben der Güterab¬
gabe wird der F r a cht u r ku n d e n st e m p e l weiter
erhoben: er wird für Frachtstückgut und Expreßgut auf
1» Pfg ., für Eilstückgut auf 30 Pfg . erhöht, für Fracht¬
gut in Wagenladungen bei einem Frachtbetrage von
nicht mehr als 25 M beträgt er nunmehr 1,50 J ( ; bei
höheren Frachtbeträgen 3 Jl;  für Eilgut in Wagen¬
ladungen 3 M und 6 M.  Bei der Beförderung von
Kohlen erhöhen sich die Stempelbeträge für Wagen¬
ladungen auf 2 M und 4 M.  Stückgüter , die mit Eil-
krachtbriefen aufgegeben, aber zu ermäßigten Fracht¬
sätzen befördert werden, unterliegen künftig dem
Stempel für Frachtstückgut. Die in Händen der Ver¬
kehrstreibenden befindlichen Frachturkundenstcmpel-
»lnrken zu 10 und 20 Pfg . können weiter verwendet
werden, jedoch sind den Frachtbriefen für Frachtstück¬
gut und den Eisenbahupaketadrcssen zur Ergänzung
Stempelmarken zu 5 Pfg . und den Frachtbriefen für
Eilstückgut 10 Pfg . zuzuklcben. Das gleiche gilt von
den Vordrucken mit eingedrucktem Stempel.

— Borschüsse au Beamte.  Nachher
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " wurden
durch Anordnung des Reichskanzlers nnd durch
gemeinschaftlichen Erlaß der preußischen Minister
der Finanzen und des Innern die Behörden auch
in diesem Jahre ermächtigt, den Reichs- und preu¬
ßischen Beamten nnd den im Reichs- oder Staats¬
dienst ständig heschäftigten Lohnangestellten und
Arbeitern zum Einkauf von Wintervorräten an
Heizmaterial , Kartoffeln , Gemüse und Obst un¬
verzinsliche Gehalts - oder Lohn-Vorschüsse zu ge¬
währen. Die Vorschüsse sollen lediglich zur Ein¬
dockung eines Vorrats für den kommenden Win¬
ter dienen, sind also nicht zur Beschaffung des au¬
genblicklichen Bedarfs bestimmt. Die Rückzahlung
soll den wirtschaftlichen Verhältnissen der Beamten
usw. angepaßt und so bemessen werden, daß der
Vorschuß bis zum Ablauf des Zeitraums getilgt
wird, für den die Vorräte beschafft sind. Wo die
Beibringung der Rechnungen auf Schwierigkeiten
stoßt, kann von ihr abgesehen werden, sofern der
Beamte usw. den Einkauf auf andere Art glaub¬
haft macht. Im übrigen bleibt es bei der vor-
labrigen Regelung.

— Betriebszählung.  Am 16. August
meies Jahres findet, inie bereits kurz mitgeteilt,
u>! Reiche eine gewerbliche Betriebszählung statt.
^ >e bat d̂ n Zweck, den gegenwärtigen Stand des-

deutschen Gewerbes , verglichen mit dem Stande
vor dem Kriege, zu erfassen. Um unzutreffenden
Auslegungen vorzubeugett, sei jetzt schon.festge¬
stellt, daß die Angaben nicht zu Bestcuerungs-
zwecken verwandt werden. Jeder , auch der kleinste
gewerbliche Betrieb hat einen Fragebogen auszn-
füllen, auch wenn der Betriebsinhaber allein ohne
irgendwelche Gehilfen oder Motoren arbeitet , eben-
so Heimarbeiter und Hausgewcrbetreiebnde Es
kommt auf absolute Vollständigkeit an , ein Zuviel
schadet nichts, es läßt sich bei der Bearbeitung be-
WttlgeN! ein Zuwenig führt zu unerwünschten
Rückfragen und hinterläßt vielleicht noch Lücken u.
eine Gefahr für unsere Kriegswirtschaft . Empfind¬
liche Strafen treffen den, der die verlangte Aus-
kunft innerhalb der festgesetzten Frist nicht erteilt
und der wissentlich falsche oder unvollständige An-
gaben macht. . _

provinzielles.
* Diez , 29. Juli . Um dem herrschenden Klein¬

geldmangel abzuhclfen, l>at der Magistrat voii ge-
stern ab Notgeld in Umlaiif gesetzt nnd zwar in
Scheinen zu 50, 25 und 10 Pfgj — In der Mittwoch
Nacht wurde in das hiesige Eichamt eingebrochen
und die Kasse gestohlen.

Hiludsangcn , 29. Juli . Vizefeldwebcl
Ulbert Bertram  von hier , wurde zum Leutnant
der Res. befördert. Er ist Inhaber des Eisernen
Preuzes 2, Klasse.

) !( Langendernbach, 29. Juli . Dem Füsilier
B e r t r a m, sohn des Herrn Bürgermeisters
Bertram in Langendernbach, wurde für Tapfer¬
keit, die er vor dem Feinde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz bewiesen, das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen ; zugleich wurde er zum Gefrei¬
ten befördert.

) ?( Rotzeuhahn, 29. Juli . Der älteste Sohn
unseres Herrn Bürgermeisters , Albert H e l s p e r,
der als Unteroffizier bei Kiregsbeginn ansrückte,
Ende September 1914 das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielt und seit Mai dieses Jahres Offizier -Stellv.
ist, ist nach einer gut geglückten, schwierigen Unter¬
nehmung durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
1. Klasse ausgezeichnet worden.

ht. Allendors a. L. (OberlahnkreiS 'l, 29. Juli.
Im Uebermut erkletterte hier ein Schulkuabe ei¬
nen Mast der elektrischen Leitung und berührte den
Draht . Das Kind stürzte brennend Jur Erde und
starb nach kurzer Zeit.

fc. Nicdcrlahnstcin , 29. Juli . Zwei belgische
Kriegsgefangene , welche vor drei Wollten aus dem
Kriegsgefangenenlager in Kassel ausgerückt
waren, wurden auf dem hiesigen Bahnhof festge¬
nommen.'

fc. Osterspai, 29. Juli . Von der hier stationier-
. ten Strafkompagnie arbeiten in den Weinbergen
der Burgruine Liebenstein bei BornhofeN Kriegs¬
gefangene. Ein russischer Kriegsgefangener , der
die Flucht ergreifen wollte und auf Anruf des
wachhabenden Unteroffiziers nicht stehen blieb,
wurde von demselben erschossen.

fc. Oestrich, 29. Juli . Im Distrikt „Land-
pflecht" (Deinhard 'schen Weingut ) wurden die er¬
sten weichen Rießlingtrauben vorgefunden.

fc. Schierstein, 29. Juli . Infolge eines Ge¬
hirnschlags ertrank im hiesigen Strandbad der
Kanonier Henning.

ht. Wiesbaden , 29. Juli . Bei einem Zimmer¬
brande im Hause Blücherstraße 5 erlitt die Wöh-
nungsnachbarin , eine Frau Knecht, derart schwere
Verletzungen, daß sie in hoffnungslosem Zustande
ins Krankenhaus geschafft werden mußte. — Ein
Zollbeamter stürzte infolge Uebergewickts
aus dem Fenster seiner hochgelegenen Wohnung
auf die Straße . Er trug bei dem Sturz Verletzun¬
gen schwerster Art davon.

tjf.  Höchst, 29. Juli . Zur Behebung des»Klein-
geldmangels hat die Stadt vorerst 10 000 Fünfzig¬
pfennigscheine in den Verkehr gebracht.

* Höchst, 30. Juli . In den Höchster Farblverken
trug sich am Donnerstag Nachmittag ein B e -
t r i e bs u n f a l l zu, dem leider vier  Menschen¬
leben zum Opfer fielen. Infolge Einatmens gif¬
tiger Gase fanden den Tod Aufseher Brückl-Höchst,
die Arbeiter Weisenfeld̂ Unterliederbach, Bruno
Reißig -Frankfurt a. M. und ein fremder Arbeiter
namens Isaak Lorch.

* Hanau , 30. Juli . Die 3 Jahre alte Tochter
des Arbeiters Emil Esch stürzte aus dem Fenster
der im zweiten Stock gelegenen Wohnung. Das
Kind war sofort tot.

* Frankfurt , 29. Juli . Eine vom hiesigen Zen-
tralvcrband der Bäcker u. Konditoren einbcrnfene
Versammlung , in der u. a. der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnetc Dr . Quarck als Redner auf¬
trat , nahm einstimmig eine Entschließung an, in
der die Reichsregierung und die Behörden ganz
entschieden davor gewarnt werden, sich der von In¬
habern nnd Leitern von Bäckereigroßbetrieben em¬
pfohlenen Maßnahmen der S chl i e ß u n g von
Kleinbäckereien  und ihrer Zusammenlegung
zu Großbetrieben zur Wiedereinführung der Nacht¬
arbeit anzuschließen. Die von den Befürwortern
dieses Planes aufgestellte Behauptung , daß durch
die Zusammenlegung Heizmaterial , besonders Koh¬
len erspart würden , sei falsch: denn, Inas in ge¬
ringen Mengen an Heizmaterial erspart würde,
müsse durch größern Lichtverbrauch  wie¬
der vergeudet werden. Dazu würden ganz unge¬
heure Transport schwierig ^ eiten  im
Vertriebe des fertigen Brotes treten , und die so¬
ziale Errungenschaft der Beseitigung der
Nachtarbeit  würde mit einem Schlage wieder
zunichtegemacht werden.

* Fulda , 29. Juli . Der Bezirksausschuß in
Kassel  hat dem Verein für Schiff¬
barmachung der Werra in Eisenach die Genehmig¬
ung zur Vornahme der allgemeinen Vorarbeiten
für den geplanten Donau -Weser-Kanal und die
Wasserversorgung der Weser und des Rhein-Wcser-
Kanals erteilt , und zwar für die Anlagen von
Talsperren im Fuldatale . Es kommen für die
Vorarbeiten in Frage elf Gemeindebezirke im
Kreise Fulda.

b. Fulda , 29. Juli . Kommerzienrat Neitzert-
Fulda erlnarb das ehemals Herrlein 'sche Hofgut
im benachbarten Orte Margretenhaun , wie wir
hören, zum Preis von 360 000 JH.  Das Gut war¬
fest 1764 ununterbrochen im Besitze der Familie
Herrlein , deren Stammvater Andreas Herrlein
einer der bedeutendsten fürstäbtlichen Hof- und
Kunstmaler gewesen ist.

b. Fulda , 29. Juli . Der Kreisausschuß setzte
als Belohnung für je 100 abgelieferte Kohlweiß¬
linge 50 Pfg . fest. — Am 27. Juli wurden die 10
Glocken des hiesigen Tonics durch den Königl.
Musikdirektor, Professor Thiel -Charlottenbnrg ei¬
ner Prüfung unterzogen . Voraussichtlich bleiben
3 Glocken dem Dome erhalten . Die Gesamtzahl
der KirchenGlockenin Fulda ist 44; diese verteilen
sich auf die einzelnen .Kirchen: Dom 10, Stadt¬

pfarrkirche 1,  Klosterkirche auf dem Frauenberg 4.
St . Michaelskirche 3, Heilig -Geistkirche, Nonnew
kirche, Severikirche, Mutterhauskapelle , .Herz-Jesu-
Heimkapelle und die beiden Friedhofskapellen je 2,
und auf die Kapelle der Engl . Fräulein und des
St . Lioba-Stiftes je 1 Glocke sowie der evangeli-
schen Kirche 4.

kirchliches.
Aus der Schweiz, 29. Juli . Gelegentlich des

Namensfestes des heiligen Vaters wurde vom Erz¬
priester der Peterskirche, Kardinal Merry del Val,
der Grundstein zu dem von dem verstorbenen Prä¬
laten de Waal angeregten Sankt Petermuseum ge¬
legt, das gegenüber dem Portikus Karls des Gro¬
ßen in der Nähe des veutichen Campo Santo er¬baut wird.

Vermischtes.
ht. Groß -Eichen, 29. Juli . Beim Kirschenpflücken

stürzte ein älterer unverheiraterer Mann infolge Asi-
bruches vom Baum . Er brach das Genick und mar so¬
fort tot.

Brilon , 28. Juli . Am 23. mittags entstand in der
Sprengstofffabrik zu Hoppecke  vermurlich durch
Selbstentzündung eine Explosion.  Der Hauptbe¬
trieb ist nicht in Mitleidenschaft gezogen, wenn auch an¬
dere Gebäulichkeiten größeren Schaden erlitten haben.
Nach den bisherigen Feststellungen sind neben einigen
leichter Verletzten leider auch 3 Tote  zu beklagen.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot-Resultate:
L3ÄMS Br -N. To.

WB. Berlin,  30 . Juli . (Amtlich.) Neue U-
Bootscrfolgc im Sperrgebiet um England : 23000
Bruttorcgistcrtonnen . Unter dcn versenkten Schif¬
fen befanden sich der englische Dampfer „Coniston
Wattcr " (3738 To.) mit 6000 To. Kohlen von
Cardiff nach Archangelsk, ein vollbeladencr Fracht-
dampfrr von etwa 8000 To. und das englische
Fischcrfahrzcug „Katrinc " mit Fischen von den
Farörn nach England.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

46000 Tonnen versenkt.
Anriss eines Luftschiffes ans die Alandsinseln.

Berlin , 29. Juli . WB . Amtlich.) 1. Im
Sperrgebiet um England wurden durch die Tätig¬
keit unserer U-Boote wiederum 26 000 Br .-Reg.-
Tonnen vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich die
englischen Dämpfer „King David " (3680 To .) mit
55 Flugzeugen tmd Munition von Brest nach Ar¬
changelsk, „Muirfield " (3086 T .) mit 5000 To.
Weizen von Portland nach Dublin , .lObuasi"
(4416 T.) mit Palmöl und Palmkernen von Da¬
kar nach England , der englische Segler „Duthope"
(2086 To.) mit Kohlen, Der bewaffnete vollbela¬
dene Italien . Dampfer „Lämia " (2220 To.) ; ein
Dampfer , der in einem durch zwei Zerstörer und
fünf Fischdampfer gesicherten Geleitzug fuhr,
wurde durch Torpedotreffer schwer- beschädigt, so
daß er für die Schiffahrt auf lange Zeit ansfällt.

2. Neue U-Bootserfolge im Mittelmeer : eine
Anzahl Dampfer nnd Segler mit über 20 000 To.,
darunter die engl. Hilfskreuzer „Redbreast (1313
To.) nnd „New Market " (833 To.), sowie ein
nach Saloniki bestimmter tiefbeladener Transpor¬
ter , der beim Torpedotreffer in Flammen aufging.

3. Eines unserer Ostsee-Liittschiffe griff in der
Nacht zum 27. Juli die Batterien u. Befestigungs¬
anlagen der Atlandsinseln mit gutem Erfolge an
und brachte eine Batterie zum Schweigen. Troll
heftiger Beschießung kehrte das Luftschiff unbe¬
schädigt zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Höhe um Höhe den Russen entrissen.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  29 . Juli . Amtlich wird verlaut-

bart:
O e st l i chc r Kriegsschauplatz.

An der oberen P u t n a wurde» die durch den
Druck des Gegners notwendig gewordenen Beweg¬
ungen vollführt . Nördlich des Casinutales
schlugen unsere Gcbirgstruppen mehrere Angriffe
ab. In der südlichen Bukowina u. im T o m-
natikgrbirt  entrissen wir dem Feinde Höhe
um Höhe. Die verbündeten Divisionen dringe»
über das obere Moldautal nnd gegen Schipoth
an der Suczawa vor. Kn t h ist in unserem Besitz.
Nordöstlich davon wurden in der Nacht der Ort
Russisch-Canilla erstürmt . Der Czeremosz wurde
überschritten. Auch östlich von Horodenka  war
russischer Widerstand vergeblich; die feindlichen
Linien wurden durchbrochen.

Jenseits des D n j e st r erstreckte sich die Ver¬
folgung über die Höhe nördlich von Zalesczki
und bis an dcn P r u t h a b s chn i t t bei Hnsia-
tyu, wo der Gegner über die Rcichsgrenze zurück-
gewichcu ist.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Italienische Flieger suchten I d r i n znm drit¬

tenmal mit Bomben heim. Ein Einwohner wurde
getötet, einer schwer verwundet.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nicht Neues.

Der Chef des Grneralstabs.

Nordamerikas stiller Krieg gegen die
Neutralen.

WB. Rotterdam , 30. Juli . Der „Nieuwc
Rotterdamsche Courant " meldet über London aus
Washington, daß der Ausfuhr -Rat den Entschluß
gefaßt habe, 60 im Hafen von Newyork liegende
holländische Schiffe zu zwingen,  ihre Ladun-
gen zp löschen. Der Ausfuhr -Rat behauptet ver¬
logener Weise, erfahren zu haben, daß das ver-
ladene Getreide nnd andere Pirodukte bestimmt
seien, nach Deutschland gesandt zu werden im
Austausch gegen andere Waren , die Holland aus
keinen anderen Ländern beziehen kann.

Der Winterfeldzug vou der Entente .
beschlossen.

WB. Bern; 29. Juli . Laut „Secolo " hat die
Konferenz in Paris die Führung des Winterfeld¬
zuges endgültig beschlossen nnd die strategischen
Maßnahmen für den Winter und für das Frü ' ' r
1918 festgclegt.

* * »

Das ist wohlgemerkt die Absicht der ratlosen
Franzosen und Engländer . W i r aber hoffen, daß
u n se r U-B o o t kr i e g den ganzen Feldzug ent¬
scheidet nnd somit einen W i n t e r s e l d z n g un¬
nötig macht.

Unterwerfung der Kronstädter.
Basel, 29. Juli . Havas meldet aus Petersburg:

Laut Zeitungsmeldungen beschloß der Rat von
Kronstadt, sich dem Ultimatum der Regierung zu
unterwerfen. Es wurden zwei Unterhändler nach
Petersburg geschickt.

Das explodierte Äospitalschisf.
Britischer Mißbrauch des Rote » Kreuzes.

Amsterdam, 30. Juli . Die Dailp Mail vom
29, Juni schreibtu. a. : Der in dem Mesopvtamien-
bcricht behandelte furcklbare Vorfall , der sich bei
Ausladung von Munition ans dem Hospitalschiff
„Varela" ereignete, dürften die späteren Versen¬
kungen von Hospitalschiffen durch die Deutschen
rechtfertigen — sicherlich ein Grund mehr , daß je-
mand gehängt werden sollte.

Nach dieser über jeden Zweifel erhabenen amt¬
lichen Feststellung, daß das englische Hofpitalschiff
„Varela" Munition geladen hatte , darf man ge¬
spannt sein, ob diakritische Negierung die Stirn
haben wird, auch Weiterhin bei der Versenkung
sogenannter Hospitalschiffe von Barbarei u. ähn¬
lichen Dingen zu sprechen und die Lüge anfrecht-
zucrüolten, daß wir zu Unrecht behaupteten , sie
mißbrauchten die Abzeichen des Roten Kreuzes.
Wir Ivollen uns dabei erinnern , daß die hier in
Frage stehende mesopotamische Drpedition , die zur
Katastrophe von Kut-el-Amaxa führte und an der
auch dieses Hofpitalschiff beteiligt war , lange Zeit
znrückliegt. General Townshend katpitulierte im
April 1916, nnd wir schritten erst im Januar 1917 ,
dazu, britischen Hospitalschiffen in gewissen i*
Meeresteilen den Schutz des Roten Kreuzes zuss
entziehen, trotzdem wir schon seit langer Zeit Be¬
weise genug für den frevelhaften Mißbrauch in
Händen hatten.

Ter Zar zeichnet russische Anleihe.
Haparanda , 30. Juli . Die Meldung , der

frühere Zar Nikolaus  wünsche die Freifteits-
Anleihe zu zeichnen, wird bestätigt . Er unterhan¬
delt mit der Reichsbank wegen Zahlung von einer
hakben Million Rubel.

WB. Stockholm, 30. Juli . Nach einer Mel¬
dung von „Afionbladet" ans Haparanda hat die
vorläufige Regierung beschlossen, wiederum ftir
zwei Milliarden neue Rilbelscknsine auszugeben.

Ucbcr die große Artillerie ''«!,lacht in Flandern,
die noch immer andanert , schreibt die Franks . Ztg .:

Mit ernsten Gedanken sind wir noch immer
~ ag für Tag bei unseren Brüdern an der f l a n d-
rischen Front.  Immer noch tobt dort „un-
unterbrochen" die furchtbarste Artillerieschlacht,
die, als Gesamtanfgebot, selbst dieser alle Maße
neuschaffcnde Krieg bisher gesehen hat . Die Ge¬
wißheit aber haben wir , daß unsere tapferen Trup¬
pen nicht unverteidigt diesem „Höchstmaß artille-
ristischer Massenwirkung" ausgesetzt sind. U n -
se r e deutsche Artillerie  ist heut in der
Lage, den Engländern ganz anders zu erwidern,
als es etwa vergangenen Sommer an der Soivme
noch möglich war. >Lo wuchtig und uner¬
müdlich  ist wohl noch keine Angriffsvorberei¬
tung vom Verteidiger bearbeitet worden ! Unsere
vordersten Linien mögen zerstört und aus der Welt
geschasst sein, aber an sie heranzukommen wird den
Engländer nicht mehr leicht werden, und wir dür¬
fen zu allen Waffengattungen unseres flandrischen
Heeres das Vertrauen haben, daß sie die feindlichen
Pläne auch diesmal wieder zuschanden machen
werden. In diesem Vertrauen warten wir , tiefes
Mitgefühl mit den so lange Ausharrenden im
Herzen, aber ohne wirkliche Unruhe ab, wann der
Jnfanterio -Sturm dort oben losbrechen wird.

In Galizien im Eiltempo vorwärts.
WB. Berlin, 30. Juli . Am 28. Juli rückten

die verbündeten deutschen nnd österr.-ungar . Ar¬
meen im Eiltempo der Vortage ostwärts vor . Die
geschlagenen russischen Verbände wurden beider¬
seits der Bahnlinie Kophezynhe-Hnfiatyn gegen
den-Grenzfluß Zbrucz gejagt nnd über den Fluß
nack Rußland zurückgeworfen. Südl . des Dnjestr
machten die Russen abermals den Versuch, den un¬
gestümen Vormarsch der Nnsrigen zu hemmen. Sie
stellten sich südlich Horodenka erneut zum Kampf
und fochten, ganz im Gegensatz zu den tendenzi-
ösen Meldungen der russischen Regierung , mit
großer Erbitterung . Der Widerstand wurde in¬
dessen in kühnem Ansturm von unsere Truppen
gebrock-en u. die geschlagenen russ. Verbände nach
Süden und Südosten abgedrängt . Auch südlich
des Pruth machten wir am 28. Juli bedeutende
Fortschritte. Südöstkich- von Zablotow drangen
wir in der Niederung des. Pruthtales weiter öst¬
lich vor, während wir in dem Karpathen -Vorge-
lände das Czercmosz-Tal überschritten und mit
unseren Vortrnppen bis zum Oberlauf des Sereth
vorstießen. Auch in den Karpathen der Buko-
wina drangen wir mächtig nach Osten vor . Um
die Luczyna-Höhe wird noch gekämpft.

Mvrdandrohung an Kcrcnski.
Stockholm, 30. Juli . Nach der „dkowoje

Wremja" hat Kerenski einen Brief vom Kreuzer
„Aurora" erhalten, dessen Mannschaft dem Mini¬
sterpräsidenten mitteilt , daß er ermordet werden
soll, wenn er nicht vor Ende Juli seinen Posten
freiwillig verlasse.

Bestellungen
für die Monate A n g n st - S e p t e m b e r auf
den - -

„Nassauer Boten"
werden bei allen Postanstalten nnd unseren
Agenten fortwährend angenommen._
Verantwort!, für die Ameiaen : I . Sy. fl her, Pimhur̂ .*;



Deutsch-englisches Abkommen.
Zur Verbesserung des Gesangenenloses.

WB. Berlin , 29. Juil . Die „Norddeutsche All-
gemeine Ztg ." meldet: Von englischen und deut¬
schen Regierungsvertretern wurde kürzlich im Haag
in einer gemeinsamen Beratung der Entwurf einer
Vereinbarung zwischen der deutschen und her groß-
britannischen Regierung über Kriegs - und Zivil-
gefangenen aufgestellt. Der Entwurf hat nunmehr
üie Zustimmung der beiderseitigen Regierungen
gefunden. Die Vereinbarung , deren deutscher
Wortlaut demnächst veröffentlicht werden wird , ist
vom Standpunkt der Menschlichkeit aufs lebhaf¬
teste zu begrüßen. Sie betrifft die Entlassung
kranker Kriegsgefangener in die Heimat und die
Internierung von Zivil - und Kriegsgefangenen in
neutralen Ländern , ferner die Bestrafung von
Fluchtversuchen von Kriegsgefangenen , die Aus¬
setzung der gegen Kriegs - und Zivilgefangene ver¬
hängten Strafen wegen bis zu einem gewissen Zeit-
Punkt begangener Straftaten , und Verhaltungs¬
maßregeln gegen Kriegs - und Zivilgefangene , end-
lich die beschleunigte Abfertigung der für Kriegs¬
und Zivilgefangene bestimmten Paketsendungen,
sowie Nachrichten von der Gefangenennahme An¬
gehöriger der beiderseitigen Streitkräfte . Weitere
Fragen , deren alsbaldige Lösung bei der Verhand¬
lung im Haag nicht möglich erschien, werden zur
späteren Erledigung zurückgestellt. Insbesondere
sind die deutschen u. die englischen Vertreter über¬
eingekommen, ihren Negierungen zu ,enrpfehlen,
die Frage der Erweiterung der Entlastung von
Zivilpersonen in ihr Heimatland und ihre Jnter>
nierung in neutralen Ländern , in denen Zivilper¬
sonen in tropischen Gegenden oder unter anderen
Ungünstigen Verhältnissen zurückgehalten werden.
— Einen besonderen Anteil an dem Zustandekom¬
men dieser Vereinbarung hat die niederlän¬
dische Regierung.  Durch ihr Entgegenkom¬
men wurden die Beratungen der englischen und der
deutschen Regierungsvertreter ermöglicht und aufs
wirksamste gefördert. Auch stellte sie in bereit¬

willigster Weise ihr Land für die Unterbringung
deutscher und englischer Zivilgefangener zur Ver-
fügung . Für diese Betätigung echter Menschen¬
liebe gebührt ihr der wärmste Dank.

Amerikanische Absichten.
WB. Amsterdam, 28. Juli . Eine Washing¬

toner Meldung der „Daily Mail " vom 29. Juni
behandelt eine Denkschrift der Marinebehörden an
Wilson.  Darin wird eine große Offensive zur
See zusammen mit gewaltigen Luftangriffen für
notwendig erklärt , um die Tauchbootgefahr zu be¬
enden. Die Denkschrift sagt den schließlichen Sieg
Deutschlands voraus , wenn die Verbündeten an
der Defensive festhalteu, da im Monat gegen eine
Million Tonnen Schiffsraum vernichtet wird,
während nur der dritte Teil davon durch Neu-
bauten ersetzt werden kann.

Haag , 28. Juli . Reuter . Die „Times " mel¬
det aus Newyork : Eine Belohnung von tausend
Dollars in Anteilen der Kriegsanleihe wird dem
ersten amerikan. Flieger zugesichert, der auf Ber-
lin Bomben wirft . Diese Belohnung wird vom
amerikan . Chemiker Siegmund Saxe , dem Präsi¬
denten der Petrie Proceß Co. in Newyork , in
Aussicht gestellt.

Das erste weibliche Bataillon an die Front.
Zürich, 29 . Juli . Das russische Pressebureau

Meldet : Nach einem feierlichen Gottesdienst in
der Petersburger Kathedrale , dem der amerikan.
und der italien . Botschafter und die Attachees
beiwohnten , ging das erste weibliche sogen. Todes¬
bataillon zur Front ab.

Kein bulgarischer Sonderfriede.
Das „Berner Tagblatt " meldet, daß die bul¬

garische Gesandtschaft in der Schweiz die Meldung
italienischer Blätter , daß aus Bulgarien polittsche
Persönlichkeiten in der Schweiz einttafen , um
wegen eines Sonderfriedens zu verhandeln , ener¬
gisch dementiert . Bulgarien werde nur Frieden
schließen im Einverständnis mit seinen Ver¬
bündeten. (Kriegsztg .)

Die Regierungsform Polens.

WB. Lublin , 29. Juli . Aus Warschau  wird
genicldet: Am verflossenen Samstag ist hier als
Vertreter der deutschen Negierung Ministerial¬
direktor Dr . L e w a l d°mit dem Fürsten Hatz¬
feld  eingetroffen , uni in der Angelegenheit bei
Bildung einer polnischen Negierung im Sinne
der vom Staatsrat kürzlich aufgcstellteu Forde¬
rungen Verhandlungen zu führen. Die erste ge¬
meinsame Sitzung der deutschen Vettreter mit den
Verttetern des Staatsrates war für gestern anbe¬
raumt.

Mexiko für Geld zu allem bereit!
Haag, 27. Juli . Wie aus Washington gemeldet

wird , soll Mexiko bereit sein, sich an der Seite der
Entente am Kriege zu beteiligen, falls die Ver¬
einigten Staaten eine Anleihe von noch nicht be¬
stimmter Höhe bewilligen. Wilson habe nur er-
klärt , er wünsche Mexikos Kriegsbeteiligung kei¬
neswegs , sondern wäre mit einer freundlichen
Neutralität zufrieden.

Und diese käuflichen Gurgelabschneider
wollte uns Dr . Zimmermann  vom Auswär¬
tigen Amt als sog. „Bundesgenossen"  auf¬
halsen!! Starker Tabak!

Aus Südamerika.
WB. Rio de Janeiro , 27. Juli . Die Bewegung

in der Arbeiterschaft wächst. Mehrere Gewerkschaf¬
ten, besonders die Bäcker schlossen sich denr Aus¬
stand an.

WB. Lima, 27. Juli . Das peruanische Ministe¬
rium ist zurückgetreten.

WB. Paris , 27. Juli . Leut der Agentur Ha-
Pas meldet eine Depesche aus Panama : In Ma-
nobi ist die Revolution gegen den Präsidenten von
Ecuador , Dr . Moreno , ausgebrochen, twr angeblich
eine deittsch-freundliche Politik verfolgt.

WB.Ncwyork, 27. Juli . 15000 Angestellte der
Oelgebiete von Tampico haben die Arbeit nieder¬
gelegt.

Ehrentafel.
2 Schwaben fangen 15, 3 fange « 28 Engländer . .

. Gefreiter Georg Fackler,  aus Memmiim^
,. B., marschierte zu Beginn mit der 2. Komva^
me eines württembergischen Jnf .-Regts aus wrr rtnrn npit+r» ' r Lter noch heute angehört . Schon in den VorkämvL«,
und den ersten Kämpfen des Regiments in No^
frankrelch zeichnote er sich durch besonderen Schnei»
auf zahlreichen Patroufllengängen aus . •

Alle seine Leistungen übettraf er in den Taoc
von O . . . . Als am 1. Juli 1916 die England
zurückfluteten, sprang ihnen Fackler mit noch ei.
nem Mann im Eifer des Gefechtes nach. Durch
das Sperrfeuer unserer Artillerie verhindert , (2
den eigenen Graben zurückzukehren, machten' die
Engländer wieder kehrt. Ohne Erbarmen flogen
die Handgranaten Facklers iind seiner Kameraden
in die englischen Reihen. Wo sie nicht ganze Ar-
beit machten, half das Seitengewehr nach. Scküieß-
lich ergaben sich 15 Engländer den unerschrockenen
Helden.

Als am 3. Juni die Engländer in O . . . ein-
gedrungen waren , trat ihnen Fackler an der
Spitze eines Handgranatentrupps entgegen. Fack-
ler und noch zwei Mann allein blieben übrig.
Mit 28 gefangenen Engländern kamen sie zurück
und ernteten das vollste Lob ihres Regiments¬
kommandeurs, an dessen Unterstand sie vorbei-
kamen.

Heute schmücken den Gefreiten für sein Helden-
mütiges Benehmen das Eiserne Kreuz 1. Klaffe
und die goldene Milftär -Verdienst-Medaifle.

Vermischter.
Englands Kriegskostr».

Die Daily News vom 5. Juli schreibt: Der Krieg
kostet uns jetzt 144 Millionen Mark täglich. Das macht
6 Millionen Mark die Stunde, 100 000 Mark die Minute
und 16 668 Mark die Sekunde. Wir bezahlen also rund
20 000 Mark für IM Sekunde.

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute mittag
5 Uhr unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Margareta Mtmpnas Wwe.
geb. Schuy

nach kurzem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden , gestärkt durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente, im Alter von 67 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Elz , Warendorf, den 29. Juli 1917.

Das Seelenamt ist Mittwoch, den 1. August
um 7'/4 Uhr, darauf findet die Beerdigung statt.

Todes- f Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht, daß es Gott
dem Allmächtigen in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen hat, am Samstag abend
10 Uhr unseren innigst geliebten Sohn,
Bruder und Neffen, den

Gymnasiast
Bernhard Bleutge

zu sich in die Ewigkeit aufzunehmen.
Wir empfehlen seine Seele dem hl. Opfer

der Priester und dem Gebete der Gläubigen,
sowie seinen ehemaligen Mitschülern am
Gymnasium in Montabaur.

Um stille Teilnahme bittet:
Familie Johann Bleutge.

Lindenholzhausen , Frankreich , Limburg,
Eschhofen, Oberbrechen, Dillhausen, Offheim,
den 28. Juli 1917.

Das feierliche Exequienamt findet Dienstag um
67- Uhr statt, darnach die Beerdigung. 5263

Totenzettel u-
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunschmit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereiosdruckerei.

Amtliche AnMgen.
Bekanntmachung.

Die Fische treffen erst am Dienstag ein. Berkauf
Dienstag , den 31. d. SRI«, vorm, von 9 Uhr ab.

Limburg, den 38. Juli 1917. 5260
Stadt . Lebensmittel-verkanf- ftelle.

Nährnüttel für Kinder.
Dienstag , den 81 . Juli 1917, Verkauf von Hafer¬

mehl für die nach dem I. August 1911 geborenen Rinder
in der Aula des alten Gymnasiums . Auf den Kopf wird
ein halbes Pfund zu 32 Pfennig abgegeben.

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Die Ausgabe erfolgt für die Familien mit den Anfangs-

buchstabenA. bis G. und L. bis R. von 3—4 und für die
Familien mit den AnfangsbuchstabenH. bis K. und 8. biS. Z.
von 4—5 Uhr.

Es wird gebeten, diese Zeiten genau einzuhalten, da die
Listen dementsprechend eingerichtet sind. 5259

Limburg, den 28. Juli 1917.
Stadt . Lebensmittel-Verkaufsstelle.

wBk Don SrlKitafeln.
Voraussichtlich werden in den nächsten Tagen größer«

Mengen Frühkartoffeln eintreffen, sodaß eine regelmäßige
Versorgung der Einwohnerschaft erfolgen kann. Die Aus¬
gabe der Kartoffeln soll Dienstags und Freitags  vor¬
mittags von 9 biS 11 Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr
im Hose der Wernersengerschule auf Abschnitte der Lebens¬
mittelkarte stattfinden.

Die Lebensmittelkarten find deshalb stets mit-
zubringen . Personen, welche selbst Frühkartoffeln gezogen
haben, haben keinen Anspruch aus Belieferung.

Limburg , den 29. Juli 1617.
Der Magistrat.

Wellmg der irtlung non WM für
WlweiW« .

Für Kohlweißlinge werden Prämien nicht mehr gezahlt.
Limburg, den 29. Juli 1917.

Der Magistrat.

MHiKMtmg.
Die Geschwister Bnrckhart von hier lassen

Mittwoch , den 1. August 1917,
nachmittags 1 Uhr,

verschiedene, in der Brnckenvorstadt Hierselbst delegene
Grundstücke in dem Amtszimmer des Unterzeichneten durch
denselben freiwillig meistbietend versteigern. 5253

Limburg, de» 26. Juli 1917.
Der Kgl Notar: Hilf, Justizrat.

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 2252

Zahnpraxis!
Vlganos lacfiloiger

W . Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L 1479

Sprechstunden Werktags von 8—67« Uhr. Sonn- und
Feiertags von 8—2 Uhr.

Telefon Sr . 361.
(Bitte Hausnummer genau zu beachten).

JOSIN
ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel , frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 8[1

Ohne seilen« überall, erstlich!
IM-Mrft:klillff,HlW IMVf.

Apollo -Theater.
Montag 67 « Uhr . Dienstag 6 '/» Uhr:

Es werde Licht.
Mache hiermit auf meine

Bütten, Zuber, Eimer, Bunrerttiibel,
Butterfässer und Einmachstander

aufmerksam. , 1402
Karl fiemmer,

Limburg. Käserei, Austraße1 Nr. 4.
Hinter der Turnhalle.

Monatsmädchen
für halbe Tage gesucht. 5258

Eiscnbahnstraße 1 1. Stock

Gesucht wird zum 1. Sept.
ein einfaches, braves, gesundes,
katholisches

nicht unter 18 Jahren , daS
reinlich und willig jede Haus-
arbeit verrichtet und auch etwas
kochen kann, zu drei älteren
Damen nach Fulda bei guter
Behandlung . Krieger-Witwe
ohne Kind nicht ausgeschloffen.

Angeb mit Zeugnissen, ev
vom hochw. Herrn Pfarrer,
mit GehaltSansprüchen unter
5248 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Dienstmädchen
für kl. Landwirtschaft gesucht.

Zu ersr. i. d. Exp. 5 99
Hausmädchen,

welches schon gedient hat, per
1. Augnst oder später gesucht.
Frau Lina Hcugarten,

Mainz ,Petersstr . 12. [5217

Ein braves , kath, junges
Mädchen

das schon in Stellung war,
baldigst gesucht. 5249

Näh . Exp. d. Bl.
Braves , fleißiges, katholisches

Mädchen
zum 15. August gesucht. 5251

Näh . Blumonröderstraße 8.

5246Zwei tüchtige
Mädchen

bei gut. Verpflegung per sofort
gesucht. Reise wird vergütet
Bahnhofs -Hotel, Bad EmS.

Junger Knecht
für Landwirtschaft sofort ge¬
sucht.

Jos . Bill II -,
Oberweyer b. Hadamar.

Hotel -Hausdiener
zum baldigen Eintritt gesucht.

Nassauer Hof,
Limburg.  5178

Sind . Phil, erteilt Nachh.
in allen Gymnafialfächern.
Schrift!. Anfr .u. 5252 a.d.Exp.

Kriegsanleihe und
Wertpapiere

kauft zum Tageskurse. 5255
Willi . Klasen,
Hamburg, Wallhof.

GehrMrer Fensterladen
100X180 zn kaufen gesucht.

Off. unt . 5256 a. d. Exp.

MrMle Mtare
werden zu hohen  Preisen an-
gekaust. 5254

Salzgaffe 7.

Eine gebrauchte

WeldkMi»W»k
zu kaufen gesucht. 5257
Kriegsarbeitsamgabestelle

LMllrg, Schloß.
Ein geräumiges

Haus mit Stallung
und Garten

in Riederhadamar , an der
Straße nach Hadamar geleg.,
preiswett zu verkaufen.

Näh . Exp. d. Bl . 5250

W»Ml. MM
zu vermieten. 5524

Fra « Barth,
Holzheimerstraße 52.

Unteroffizier sucht möbl.
Zimmer ohne Frühstück

Off. unter 5245 an die Exp.

Achtung!
Pferdefleisch « erkauf bet

Simon Ehlig,
Plötze 23. 5261

Sin Wn-öWkin
zu verkaufen. 5262

Seck Rr. 15.
Eine weiße

Ziege
ohne Hörner  preiswett zu
verkaufen. 5247

Otto Löhr,
Westerburg, Bergstraße 2.

Ein schöner sprungfäh. Bnlle
(Lahnraffe) zu verkaufen.

Peter Reichwein l.
in Heuchelheim 5231

b. Frickhofen. _ _

' Ein Wurf 6 Wochen alte

Fevkel
zu verkaufen 5228
Wilh.Dillmann,Br.-Vorstadt50

Verloren
auf dem Wege : Friehofsweg,
DiezerstraßeGefangenenlager:

Sin Rationale aus den
Namen Honben laufend:
Gegen Belohnung abzugeben
an die 1. Komp. 1. Landst.
Batl . Wahn , Limburg . 5233

Eis
hat abzugeben pfundweise 2
Psg., im Zentner 1.50 Mk.

:au li . Sehneider,
Limburg, 5220

Brückenvorstadt 32.
Ein Wagen

eingetrnffen.  5228
Robert Schmidt,

_ Niederbrechen._
Kaufe jeden Posten

Waldmeister ,Himbeer-
und Brotnbeerblätter

alles jetzt geschnitten und luft¬
trocken, zu 40 Pfg. pro Pfund,
Kasse sofort. Die Sammelstelle
dort erhält 4 Mk. pro Ztr.
Nikol . KtUhiM,

Eltville a. Rhein 5169
Wörth-Straße 19. Telefon 124.

Wo tragbar f. Geflügel,
Schweine ufiv.

Tausende geliefert. Alle Ge¬
flügelgeräte . Katalog ftei.
Geflügelpark, Anerbach 59,

Hessen. 531

Gebrauchter gut erhaltener
Gasherd

zu kaufen gesucht.
Offerten unter 5179 an die

Exp. d. « l.

„Dixl"-Rostschutz-
Farke 5132

für landw. Geräte, Zäuneusw.
wafferdicht, gebrauchsfertig.
Kanne mit 10, 30, 25 Kg.

Mark: 16.—, 29.—, 34.—,
ab Werk gegen Nachnahme. ,

Fabrik Rnstein & Co^
D. Rnhrort 6«.
Gesucht NationalKontrollkasse»

Totaladdierer jeder Art gegen
bar. Nr . u. Preis erbeten unt.
J. U. 6088 an

Rudolf Mosse,
591 Berlin . 8 . W. 19.

Riederbrechen,
verkauft dauernd Jungtiere:
B. R., D. R. Sch. und Land-
Hasen. Tiere best. Abstammung.
Preise ab Stall geg. Nachnahme

8 Wochen ä) 3 Mark,
10 Wochen ä) 4 Matt.
Verkaufe trag . Häfinnen.
Anfragen an 4999

Lehrer Raus , Vorsitzender

Möbel
kauft einzelne Stücke
ganze Einrichtungen

V . Ronanaer,
Rrumattt T

sowie
3066

Bougewrrhßtub OfnhacbIdmpreuß.Atfrdtr»gtnchgeßeSt.  |
Dtr Gnfiß . Direktor

Prof . Hugo Ehrhardt-

644
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